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Die Rentenmark.
res Rerchskabinetts. Ausgabe des uwreu

^MMksrnittels in der ersten Hälfte des Novembersf
ö » Berlin wird gemeldet: Die Kabtnettssttzung
>rte am Montan bis nach 10  Uhr . Der Wätzrunas-

„ Entwurf fand in den wesentlichen Punkten nabe-
^VMveränöerte Annahme. Ueber das Eraebnis der
« Ek >folgender amtlicher Bericht ausaeaeben:

Ermächtigungsgesetzes bat ö'e
7»tk^ aieruna die Errichtuna einer Deutschen Stenten-
j»̂ NUon" r. Die Paviermark bleibt gesetzliches Zaü-

m^ b̂en der Paviermark wird in der von der
eMeu? Aentenbank Msgegebenen Rentenmark ein
taun* ÖÄ W«?la »f§iiti«cl geschaffen, das von allen
KÖf » -staffen tn Zahlung genommen werden wird.
»^ Menmark ist gesichert durch die auf Gold lautcn-
^>t stt ftelligeu Grundschnlde« auf den gesamten dent-
«̂ MnEestt ; und erstrangige Goldobligationen der
| des Handels und Ser Banken. Sie ist jeder
MM ^sbar gegen verzinsliche Golörenienbriefe. Es

fnit Zuversicht erwartet werden. Last dieses neue

BerlaufedeZ Januar 'nächstenTfSbrös' dkT̂krekM«'Mmv-
anleihescheine auf Wunsch in Rentenmark mnzutauschen.
Wer Sie Goldanleiüe als Anlaaevavier Sebalten will,
wird hieran selbstverständlich nicht aebinöert.

Diese von der Reichsreaieruna beschlossenen Mastnah¬
men sind eine Zwischenstufe zmr endgültigen Lösung Ser
Währungsfrage , Sie nur in der Rückkehr sur Goldwäh¬
rung bestehen kann. Voraussetzung für eine endaültiae
Reaelung unserer Verhältnisse ist neben der Klärung
der austenpolitischen Laae die Wiederherstellung der
finanziellen und wirtschaftlichen Ordnung im Innern.
Dafür soll das ErmSMjMvgsgesetz nutz das ArSeits-
zeitgesetz bre Grundlage bilden. Auf dem Boden des
Ermächtiaunasaesetzes ist bereits Sie Umstellung der
Steuern auf Goldmarkberechnuna erfolgt, die Drmobil-
machunasverordnung zur Befreiung der deutschen Wirt¬
schaft von Hemmungen geändert worden und ferner find
die Grundzüge für durchgreifende Einschränkungen der
Ausgaben geschaffen. Auf diesen Bghn"n wird die
Reichs.reaieruna fortschreiten. , . *

Weitere Einzelhelte». '
«8 Der „Berliner Lokal-Anzeiger" will bereits folaeudS

Einzelheiten aus dem Wührunasvroiekt wissen: Das
neue Geld, das den Namen ..Rentenmark" führen wird,
soll in Scheinen von 1, 2, 3. 5. io, 50,100 und 1000 Ren¬
tenmark ausgegeben werben. Kleinere Stücke tn Pfen¬
nigen sollen geprägt werden, und zwar in einer Mi¬
schung von Aluminium und Messina. Sowohl der
Druck der Scheine als auch die Präauna der Scheide¬
münzen ist bereits im Gange. Voraussichtlich wird das
neue Geld in der ersten oder zweiten Novemberwoche in
Umlauf gebracht weröem Die Rentenvank wird als
Leiter einen Präsidenten haben, der bis zur Stunde ie-
öoÄ noch nicht ernannt ist. Der Verwaltunasrat wird
aus 14 Mitgliedern bestehen und sich aus führenden
Männern der Landwirtschaft, der Industrie , der Grost-
banken und des Grost- und Kleinhandels zusammen-
setzen. Die Errichtung der Rentenbank soll noch in die-
sLL Woche erkolaen.

Das Urlftl des „BorwarlS ".
«» Zu dem Kabinettsbeschlutz über die neue Währung

äußert sich bisher nur der „Vorwärts ". Das Blatt
schreibt: Das ganze Proiekt ist nicht io sehr zu beurtei¬
len nach währunastcchnischenGesichtspunkten, unter de¬
nen man mancherlei Bedenken dagegen machen könnte,
sondern aus der aeaenwärtiaen Notlage heraus , die zu
raschen Maßnahmen zwingt. Es ist Hobe Zeit , daß man
endlich aus theoretischen Erörterunaen herauskommi
und praktisch den ersten Schritt zur neuen Währung un¬
ternimmt. An den Goldschuldverfchreibunaeu der Wert-
bestäuLe üat. üas neue ZahlurrMmittel jUte hochwertige

§ ^ Eiel . das «ach feiner Eigenart das Söchst-Sicherheft bietet, im Verkehr mit uueinac-
tem Vertrauen angenommen wird,
e Deutsche Rentenbank wird von Bert
rrtschaftz der Industrie , des Gewerbes, des sjc.ru

Mckuna. ®te Werrvennnmn^ ,.
wird allerdings nur dann garantiert sein, wenn es
wirklich gelingt, dem Staatshaushalt das Gleichaewickst
zu bringen . Darüber hinaus wird es darauf ankom-
men. alle Versprechungen, die das neue Geld in sich
trägt , io glaubhaft wie nur irgend möglich zu machen,
indem man mit größter Beschleunigung an die Ausgabe
von Goldnoten heranaeht. und damit den Schritt rur
tgtz-schlichen Goldwährung vollendet.

zi.7? «̂»-ucrrrauen angenommen wird.
W Deutsche Rentenbank wird von .Vertretern der

4 Ortschaft, der Industrie , des Gewerbes, des Han-
Lad der Banken errichtet werden. Die Mitglieder

K̂ erwalt-tugsrats sind aus führenden Kreisen der
Hsä?n deutschen Industrie bereits gewählt. Der Auf-

,-p E,r Anfertigrmg der Rentenbankscheine. die die Uu-
„ck ßt^ 'ten dieser Persönlichkeiten tragen werden, ist er-

in!» ~-lt  Deutsche Rentenbank wird dem ReicheWOtft§jjn«ei im Betrage von 12 Milliarden Reuten-
Ä. .̂ Ur Verfügung stellen. Gleichzeitig mit der Aus-
ft»? er Rentenmark wird die Reichsbank die Diskon-von SÄgtzanmeisungen des Reiches einitellen.R >wird die Juflatiouswelle der Paviermark ge-und für die Reichsbank die Bahn zur Wieöer-

llirer Eigenschaft als eine wabre Golönoten-
iK% isdEigemacht. Die .Rentenmark wird in einigen Wo-

Berkehr erscheinen. Um baldmöglichst viel wert-
>!jNiae Zahlungsmittel in den Verkehr zu bringen.
'tO.-rieichsregiermia außerdem die Ausgabe von klei-
d,̂ sticken- er Golöanleihs — 1, 2 und 5 Dollar — bis

ioeirage von 200 Millionen Golömark beschlossen,
lü»' nicht auf die Dauer zu viel verschiedenartige Zah-
î llttel im Verkeür Lleiben...itt das Reich bereit, im

ÜNss.
LerttiMachung .der Persönentarife . Verdreifachung

der Gütertarife.
Vom Donnerstag , dem 18. Oktober an werden d' r

Schlüsselzahlen für die Eifenbahntarife im Personenver¬
kehr KW 00« 000, im Güterverkehr 1000 080 000 betragen
Die Steigerung der Schlüsselzahlen ist die Folge der
Markverfchlechternngder vergangenen Woche. Die Her¬
absetzung der dentschen Kohlengoldvreise hat bei der Be-
ftimmttng der Schlüsselzahlen verbilligend eingewirkt
ist aber nur von geringem Einsl.nß gewesen, da dir
Reichsbahn infolge der nach wie vor unverändert beste¬
henden Abschließnng des Rnhraevietes ganz überwieawk
auf ausländische Kohle angewiesen ist.

Die bisher letzte Tariferhöhung brachte Schlüsselzgh.
len von 120 Millionen im Personen- und 360 Millioner
im Gütertarif . Sie trat mit dem 13. Oktober in Kraft

uuruve « w » ew «.
Montag vormittag sammelten sich vor einer Bäckerei

in der Wiesenstraße in Berlin etwa 60 Personen, dran¬
gen in den Laden ein und raubten die gesamten Backwa¬
ren im Werte von 40 Milliarden . Die Täter konnten
nicht dingfest gemacht werden. Eine Zusammenrottung
von zirka 2000 Personen , vermutlich Erwerbslosen,
wurde in derselben Gegend aufgelöst. Nachmittags wur¬
den nt Neukölln mehrere Bäckereien geplündert. Einige
Plünderer konnten festaenommen werden. Vormittags
versuchten Erwerbslose in der Ackerstraße zu demonstrie¬
ren. Einem Polizeibeamtev entriß die Menge das Sei¬
tengewehr. Sit seiner Bedrängnis feuerte der Beamte
vier Schüsse ab. worauf die Menge auseinanderaing.
Ob iemand verletzt worden ißt. steht rroch nicht fest.
Ziemlich bedrohlich war die Lage vormittags auf dem
Rudolf Wilde-Platz in Schöneberg. Hier hatten sich so¬
gar 6000 Personen angefamwelt. die eine außerordent¬
liche Erwerbslosenunterstützuna vor dem neuen Rathaus
verlangtem Sie versuchten, das Rathaus zu stürmen,
wurden aber von der Schutzpolizei zurückaeöränat. Diese
musste schließlich das Seiten. : :T?r aufpflanzen. um denPlatz raumen zu könne.-.

Die wilve Hummel.
Roman von Erich Friesen.

(Nachdruck verboten.'

'*» einem brennend heißen Sommermovgen ist es.
Kî st̂ ende Sonuenglut über der ganzen südafri^

Äar ^oo. In schauriger Oede die unermeßlichen
om  Horizont zusammenfließend mit dem

«grauen Himmel.
Hit Alf dem Rücken eines kräftigen Kamels kommt
\r ann  durch den glühenden Sand daher.
^ kr die weitzschimmernden Villen der
^ «V'stadts hinter sich und die fruchtschweren Wie-
'«„^Ud die saftgrünen Bäume — die ganze herrliche,

Goldgewölk umhauchte Ger ; . , 'voll. All-
.1« verschwinden in der Ferne auch die letzten

tl« ei* Hdhknzüge. Immer dürftiger wird die Ve-
»>>> Selbft die zwerghaften Kiesernwaldungeu blei-

' d 5 lfni3 öie  Winzigen Bächlein, die hier und
^ die öde Landschaft ein wenig belebten.

rh * * icĥ uervolle Verlassenheit. Kein bißchen Ge-
0 chehr. Kein vereinsamter Baum,

eit ausgreifenden Schritts trabt das Kamel da-

S - iion
stör-

Ri' ^ w.er gradeaus, nicht links, nicht rechts blickend^
4 Mein gelbleuchtenden grandiosen Wüsten-Tiger- -

f  auch der bärtige Mann auf seinem Rücken,' tn Nachdenken versunken.
0 !; ch : achtet er' der sengenden Sonnenstrahlen, nicht !

'.'.. ..anenden, von rötlichem Flugsande durch- !

hnn etrt r^ °3urt - '" " w mogr auf ote reiche Ladung
bon Kisten, Taschen und Säcken - Lebensmittel jeder

enthaltend — mit denen das Kamel bepackt ist,richtet sich setn Augenmerk.
dem dicken, in grauwollene Decken einge-

wickelten Bündel das vor ihm auf dem Rücken des
Tieres liegt, gilt ferne Sorge.

denlmig ^ tocitcr ••• schweigend — stun-
Von Zeit zu Zeit, tief verödet, eine „Farm " —

kleine Blockhäuser, umgeben von halbberseng-
ten Wiesen, auf denen hungrige Rinderherden herum-
fchnuppern und gelangweilt nach dem vorbeitrabenden
^Eel glotzen. Oder bienenkorbartige Lehmhütten, mit
halbnackten Gestalten vor den Eingangslöchern —
Kassernkraale, wie man ihnen in der südafrikanischen
Karroo vielfach begegnet.

Tann wieder Sand , Sand-
Zuweilen hebt der Mann einen Zipfel des grau¬

wollenen Tuches und beugt sich mit einem Gemisch
von Angst und Bewunderung herab auf das unförmige
Bündel, lind wenn er dann das Tuch Ivieder sorgsam
zusammenzieht, wobei seine gebräunte knochige Hand
wie liebkosend über die Stelle streicht, die er soeben
gelüftet — dann huscht ein eigenes Lächeln über seine
kräftigen Züge, halb stolz, halb verlegen.

Was werden die Kameraden in Rüssel-Goldfeld
sagen zu dem eigenartigen Geschenk, das er ihnen dies¬
mal von Kapstadt mitbringt ? . . .

Mittag zieht heran. Fast senkrecht glühen die Son¬
nenstrahlen hernieder aus den einsamen Reiter.

Zn dicken Tropfen rinnt ihm der Schweiß von derStirn.

ws&’Mn

Ülfc und zu schneidet er eine Kokusnuß aus und
schlürft die erfrischende Milch, während das Käme!
mit seiner philosophischen Ruhe, die Nase hoch in der
Lust, weiterstelzt — den kleinen, schwarzen, am klaren
Horizont sich scharf abhebenden, nach und nach größer
werdenden Punkten zu.

Allmählich sinkt die Sonne . . .
Jetzt die ganze Wüst- in stgergelber Pracht. Tar-

iVHr  , ötf; L' lbleuchtende Himmel, mit langsamer Feier¬
lich?" -übergehend in Veilchen- und amethystblauen Tust.

Manchmal tauchen in der Ferne aus dünnem, weiß-
iiĉ nti Nebel seltsame Gebilde ausr dämmernde See-
gestade, hochragende Palmen, Kuppeln und Minaretts,
d-- iw Nu wieder verschwinden— —

iäßt unser einsamer Reiter sich irreführen
Er ist seit Jahren wohlvertraut mit den Luftspiegelnn-
gen der Wüste, der seltsamen Fata -Morgana.

Dämmerung senkt sich herab . . .
Zn schauerndem Frösteln breite es sich aus, das

jetzt iplnnenwebenbleiche Bahrtuch der asrikantschenKarroo.
Ungeduldiger klopft das Herz des Mannes . Immer

sehnsüchtiger hängt sein Blick an den dunklen Punkten
am  Horizont vor ihm, die sich bald als kleine Hüttenentpuppen.

Vereinzelte Lichter beginnen aufzuschimmern. Mensch¬
liche Stimmen werden laut — —

E-n befreiender Seufzer hebt die breite Brust des
Mannes auf dem Rücken des Kamels, als er sich end.
l:ch den plumpen Blech- und Bretterbaracken nähert.

Vru der ersten, größten, macht er Halt und steigt
ab Wüster Lärm dringt durch die kleinen Fensterlöcher
zu ihm heraus. (Fortsetzung folgt.'



Allerlei vom Tage.
MDer NsMZWWbekt verzichtet E leuce AnfwWSs-
gelder. Der Reichspräsident hat in einer Anschrift Sem
Kanzler .mitaeteilt . Satz er im Hinblick anf .dce AMnz-laae de - Reiches und öen Ernst der ZeitverSaltmise
künftig ' ss auf weiteres auf die Hälfte der ihm nach dem
Reichsüa rshaltsvlan zustehenden AnfwanöZaelöer Ber-
"̂ ^ OberleuirWt Roßbach ist auf Beschluß des Staats

Gerichtshofs aus der Haft entlassen worden. Die säch¬
sische Regierung hat die Polizei angewiesen, ihn wieder
zu verhaften. „ J.

Botschafter MAUS Lat seine Rückreise nach Wa-
fhinaton eingetreten.

Die sszialSeMokra!M -LomuMnMfchen EinigungI-
«erhanSlnngen in Hamburg zur Herstellung einer pro¬
letarischen Einheitsfront sind vorläufig aefcheitert. .

D -e kommunistische ZeitMrg »Das EÄo des OstenE
wurde von dem militärischen Befehlshaber in Königs¬
berg bis auf weiteres verboten. . W

Die BrockbevOr Handelskammer arbeitet soeben,
wie der „Ost-Expreß" meldet, einen Kanalvau -Entwurf
aus , der Sie Berbiudung der Oder mit der Weichsel durch
die Warthe betrifft. Der Kanal nimmt seinen Ausaana
bei Thorn . . '•Krr Lauen taate am Sonntag ein bäuerischer sWe-
triebsräteküNaretz. der für Bauern verovren war . Clever
die Verhandlungen wird nichts verbreitet.

Die Naironalversammluna V Angora bat mit großer
Mehrheit für Anaora als neue, ürkische Sauvtstadt ae-
stimmt. ‘

Der kommunistische Betriebs ' ätekongreß sür Nicder-
sachsen, der am Sonntag in Hannover stattfinden sollte,
ist aufaeüoben worden. 72 Teilnehmer , sind verhaktet
worden.

Die 'EinfützÄM eiM vorläÄfigen Danziger GulSÄ
steht, wie amtlich mitaeteilt wird , bevor. ^ . ''Die Meldung englischer Blätter , daß deutsche Kar¬
toffeln nach Enaband ausaeMbrt worden seien, trifft, wie
aus Berlin Meldet wird, nicht zu. s

" " " ) Zuspruch, s
..-servststurm Nsiö bitterschwere Zeit
Unö in Mir trag ich tiefes Leid
Wie soll ich das bezwingen?"
„£>, schau erinn 'rungsvoll zurück
Nus fonnig-frobes Sommerglück.
Dann wird öir 's schon gelingen!"

-̂ .-MW "'--; '■_
Denn Quak unö Schmerz mrWLM und Not
Vergehen wie ein Abendrot ; n
Und klingen aus wie Lieder. _ . . %
Sora , daß dein Herz von Mut bewegt
Still neue Zukunftshoffnung hegt,'
Dann kehrt die » 'ende wieder!"

Kätöe  Kreienve .ra - DLLvkd.

»ß Itt Den wiiiiüEH IesIImihsmu.
**  London. Der belgische Außenminister Kaspar ev

klärte dem -Brüsseler Berichterstatter de» „Times ", dü
Besetzung des Ruhraebiets haöe nur denZweck aebabt
einen Druchaizf das Deutsche Reich anssnüben . seine Ret
parationsverpflichtnngen auszuführen . Me sei eriola-
reich gewesen, da der Widerstand aufaeSört habe. Beb
gische Sachverständige hätten die Krage der ZaUnnasfä-
hiakeit des Reiches untersucht und den Alliierten einer
technischen Plan unterbreitet . Die britische Reaiernna
habe voraeschlaaen. diesen Plan einer internationalen
Kommission zu überweisen, da Sie Revarationskommis-
sie eine nicht imvartetische Körperschaft sei. Poincaree
habe daaeaen erklärt, daß die RevarattonskommMon
allein befugt sei, sich mit der Frage zu befassen. Die Sri,
tische. Sie französische und die italienische Reaiernna hät¬
ten jetzt erWrt . däß Sie RevarattonskommMon zur Un¬
tersuchung der belaischen-technischen Borschläae schreiten
könne. Die belgische Politik des Ausaleichs habe daher
m einem Ergebnis geführt.

Die Spaltung der ArbeliZgemeinschast.Ls
^Berlin . Der Vorstand und der große Ausschuß des
Gewerkschaftsringes haben eine Entschließuna aefatzt.
worin die Gründe des wirtschastsvolitischen Ausschusses
sür seinen Antrag, aus der Zentralarbeitsaemeinschaft
auszuschetöen. anerkannt werden. Mit Rücksicht auf die
Bedeutung des Ärbettsgemeinschaftsaedankensfür Staat
unö Wirtschaft werde der Gewerkfchastsrtnamit öen an¬
deren Svitzeuaewerkschaften wegen einer einheitlichen
Stellungnahme Kühlung nehmen, um eventuell eine Ar¬
beitsgemeinschaft der gewerkschaftlichen Svitzenverbände
zu bilden.

Roßbacht« SÜSSentfchkand.
>*■ Berlin . Bon einer tatsächlichen Ausführung des

Schutzbaftbefehlsaeaen Oberleutnant a. D. Rotzbach ist
bisher noch nichts bekannt geworden. da der Freikorvs-
führer bisher von der Polizei nicht gefunden worden ist.
Rotzbach hat die Nacht vom Sonnabend zum Sonntag irr
Berlin verbracht. Er hat Berlin in den frühen Mor-
aenstunden des Sonntags verlassen, angeblich, um sich
nach einem süddeutschen Freistaat zu beaeben. Da seine
Saftentlassuna von dem Staatsaerichtsbof mit der Maß¬
gabe erfolgt ist, sehen Aufentbaltswechfel dem Gericht
anzuzeiaen, so müßte sein jetziger Aufenthalt bald be¬
kannt werden, vorausgesetzt, daß Rotzbach sich angesichts
der vom Reichsiustizminister über ihn verhängten
Schutzhaft tatsächlich an diese Bedingung des Staatsae-
richtsbofs hält.

Unruhen in Berliner Borstädien.
,*# Berlin . In Ober-Schöneweiöe kam es am Montag

m  zahlreichen Stellen zu Kundgebungen gegen die hohen
Lebensmittelpreise. Durch Eingreifen der Schutzpolizei
wurden Plünderungen verhindert. Wegen Widerstan¬
des gegen die Staatsgewalt und Nichtbefolgung polizei¬
licher Anordnungen wurden 12 Personen festgenommen.
In Schöneberg wurden von einer Rotte junger Bur¬
schen und Frauen aus einer Bäckerei die Backwaren ge¬
raubt.

Plünderungen in Köln-Kalk.
»-» Köln. Kn Köln-Kalk kam es am Dienstag zu Plün¬

derungen. Als die Polizei einariff. wurde sie von der
Menge mit Flaschen. Steinen usw. beworfen. Auch soll
ein Schutz gefallen sein. Dabei machte die Polizei von
der Schußwaffe Gebrauch, wobei eine Person getötet und
»wer verletzt wurden.

Um die proletarischen Hundertschaften in Sachse«.
»» Berlin . Wie die Blätter aus Dresden melden, er¬

läßt die sächsische Regierung eine Erklärnna . in der sie
gegen das vom Wehrkreiskommando erlassene Verbot
der proletarischen HundertschaftenStellung nimmt. Die
sächstsche Regierung erklärt, daß sie gegen das Verbot
grundsätzliche Bedenken habe, weil die Verfassungstreue

derckiroletariWen Hundertsch af¬

ten . die Isl epnbrtr gegen ane Tvm-,i .^ aa ucwoüwfcftr
nicht bestritten werden könne. Sie werde ihre Bedenken
auch in Berlin zum Ausdruck bringen. Der Organisa¬
tionsausschuß der proletarischen Hundertschaften macht
ton Landtag durch Maueranschlag bekannt, daß er nicht
daran denke, sich aufzulösen. Er ruft die Arbeiterbevöl¬
kerung vielmehr auf, in verstärktem Matze in die Hun¬
dertschaften einzutreten.

Zusammenstöße in Mannheim.
^Berlin . Nach einer Meldung der „Vosstschen Zei¬

tung" aus Mannheim ist es dort am Montaa zu Zusam¬
menstößen zwischen demonstrierenden Arbeitslosen und
der Polizei gekommen, die zwei Todesopfer gefordert ha¬
ben. Ein Oberwachtmeister wurde durch einen Schuß
aus der Menge io schwer verletzt, Latz er starb. Auch ein
Arbeiter erhielt tödliche Schutzverletzungen.

Die Explosionskataftrophe in Warschau.
Warschau. Nach ergänzenden Berichten über die be¬

reits gemeldete Explosioustatastrophe soll die Zahl der
Toten nach dem Ableben einiger Schwerverletzter auf
160 gestiegen sein. Die Gesamtzahl der Schwer- und
Leichtverletzten wird nunmehr mit 1000  angegeben. In
dem Magazin , das in die Luft geflogen ist. lagerten un¬
gefähr 7 Wäggons Pulver für schwere Geschütze. Der
durch die Explosion verursachte Luftdruck war so stark,
daß eine zur Zeit der Explosion in der Näbe der Zita¬
delle marschierende Militärabteiluna in die Weichsel ge¬
worfen wurde, wobei viele Soldaten in den Wellen den
Tod fanden. Nach der Erklärung der Staatsanwast-
schaft scheint Unvorsichtigkeit der mit der Einladung des
Pulvers beschäftigten Arbeiter die Explosion verursacht
LU haben. .... .... .. .. . . . - - ■ . - ■

Die imliise Des MeitsieitMei
Das NeiWärbeitsminrstertunO Veröffentlicht. nun¬

mehr nähere Einzelheiten über öen Entwurf eines vor¬
läufigen Gesetzes über die Arbeitszeit , der in nächster
Feit öen Reichstäg beschäftigen wird. Der Entwurf ruht
ruf öen Abmachungen öerMoalitionsparteren vom 5. Ok¬
tober, nach -öenem grünösätzlch am Achtstundentag als
stormalarbeitstag sestgehalten werden soll, aber gleich-
witig die -tarifliche oder gesetzliche Ueverschreitung der
letzigen Arbeitszeit ; im Interesse der volkswirtschaftlich

.. - - - — • und -Verbilligung
Mgesehen wird .̂Demgemäß stellt die Vorlage in § 1 den Grmrdsatz
k»es Achtstundentages und der 48-SMnöen-Woche vorarr.
Dieser Grundsatz erleidet Einschränkungen bet Notfällen
lZiffer vi üer Berorönung vorn 23. November 1918 unö
K3öerneUen -Borlage )ifernerTeiünvermeiöltchen 'Bor-
Sereitungs- mW- AbschlutzarbeiteN-zur Bewachung und
Ingangsetzung--von BetrieSsanlägen , zur Begufsichti-
Smrg nstv. <88 3 und 1). ' B-erner soll den Arbeitgebern
zwecks AnhaWng an die Konjunktur die Möglicheit ge¬
geben weröem all einer veschränkteir Zahl von Tagen
Mehtärbettfleisten zu-lassen (8 3>. - Ebenso wird für den
Fall „erheblicher.Arbeitsbereitschaft" eine -mehx als Acht¬
stündige. Arbeitszeit ..vorgesehen-<8'

Ausnahmen vöm achtstündigen Arbeitstag sind in
der Vorlage auf zweifachem Wege vorgesehen:. 1. durch
Tarifvertrag <8 5) und sür den Fall , daß es zu solchen
tariflichen Abmachungen aus irgendwelchen Gründen ü!
Umständen nicht kommt, daß aber auf der anderen Seite
eine volkswirtschaftliche Notwendigkeit zur Leistung der
Mehrarbeit besteht; 2. durch behördliche Maßnahmen
k» -.Sowohl gegenüber den tariflichen wie den behörd¬
lichen Ansnahmen zieht die Vorlage aus Rücksicht auf
GesunöhWunö Leben der Arbeiter sowie auf die Schwere
hex ArKELeistung ;klare Grenzen <88 7 bis 9).
Wk-Für -den 'Bergban unter Tage sowie für alle Arbei¬
ter, „die in außergswöhnlichem Grade der EinwSung
von Hitze, giftigen Stoffen . Staub u. dal. ausgesetzt sind",
mutz am Achtstundentag sestgehalten werden. Hier ist
höchstense vorübergehende Ueberarbeit in drirrgender!
Fällen ermöglicht. Für den .Bergbau sind an besonders
schwierigen Betriebspunkten noch weitere Verkürzungen
vorgesehen <§■ Endlich sind, abgesehen von der Ar¬
beitsbereitschaft, für alle Ausnahmen sowohl auf tarif¬
lichem wie auf behördlichem Wege zehn Stunden als
Höchstgrenze bestimrat.

Bei Behörden und öffentlichen Betrieben wird di«
Mehrarbeitszeit im Rahmen des Gesetzes von der Vor¬
gesetzten Dienstbehörde geregelt (8 12). .. .

stMWfr̂ rerrmgm Sachsen?
.̂.Äü den -BorgängSin Sachsen wird aus Berlin ae-Kelöet.Hatz die Reichsregienmrg «ntex allen Umstände«

dafürkSörge trägen wrröAöaß die öffentliche Ruhe n«r
Ordnung Hort ' anfrechterhalten bleibt. Die Reareruno
wird, wenn nötig, auch eine Verstärkung der Wehrmachj
dafür ins Auge fassen unö wird gegen koMEtnistischc
Bestrebungen, wenn sich solche weiter zeigen solltet:, nrii
allep Energie Vorgehen. ^ "

Rnssische BKNerNinternaiisnare.
»«,-Der internationale Bauernkonaretz in Moskau äu¬

ßerte den Wunsch, die Meinung der kommunistischen
Internationale über die Bildung einer Bauerninter-
nationale zu hören. Die Konferenz wandte sich an St-
nowjew mit der Bitte , einen Vertreter des Komitees
der dritten Internationale zu entsenden. In der
Schlußsitzung ergriff Sinowjew das Wort. AchMtziM

VsrmllMss.
Opfer Ser Zeit. KN Vrau 'nfchweig sind innerhalb

eines verhältnismäßig kurzen Zeitraumes rund 60
Selbstmorde, die auf die herrschende Not zurückgeführt
werden können, zn verzeichnen gewesen.

Nicht weniger als 12 Prozesse führt der pensionierle
Oberbahnassistent Püdor in Angerstein mit seinem Nfle-
ter, dem Landgerichtsrat Pelmer.
- ' Die Senne wird urbar gemacht. Nach einem Be¬

schluß des Kreistages in Paderborn soll die Senne , der
bekannte Truppenübungsplatz , urbar gemacht werden.
Es handelt sich dabei um mehrere Tausend Morgen
Land. Ein großer Teil davon soll Kriegerheimstatten
und Kleingärten Vorbehalten bleiben.

Mit Mann und Maars . . . Reuter meldet aus Keu-
west lKloriöa) : Das amerikanische Tankschiff Citn of
Ebereit ist im Golf von Mexiko gesunken. Man befürch¬
tet. daß die gesamte Beiatzuna ums Leben gekommen ist.
e- s>Der erste Tag der Segelflugwoche in Wien brachte

verschiedene Flüge , die am Sonnabend unö Sonntag
wegen des ungünstigen Wetters nicht ausgeführt wer¬
den konnten. Bonden deutschen Flieger .« stieg Mar¬

lens mit seinem Apparat „Strolch" auf. Kn rüE
Kurven erreichte er eine Höhe von etwa 150- - - - - - - ■ ZUlU'und landete nach 20 Minuten Flugdauer unter &
legnng einer Strecke von 5,3 Kilometern. Auch xi-
österreichische Flieger erzielten mit ihren Apparare«
nen bemerkenswerten Erfolg, ^

Der Ueverfall auf den Expreßzug Warscha«—U°,p
kan. Nach;einer Meldung der russischen Te.legraM ,̂
Agentur ist der .Ueverfall auf öen Expreßzug WarM' s,
Moskau von polnischen Banditen , die sich über die £
nisch-russische Grenze nach Rußland eingeschllchen*
ten, ausgeführt worden. * , i- - ■

Die Brotbäckerei in der Der maGasau statt
uns schon viele Wege gewiesen, mit vorhandenen
öten haushälterisch zu verfahren und Werte zu' sMZ
oder nutzbringend umzugestalten, die früher überyu
kaum beäHtet^wnrdem Hierzu gehört z. B . die^ ^
Wertung der Abfälle und ferner die der Abwar« ^öen Fabriken , die aber noch lange nickst rationell W
geführt wird, ebensowenig wie die Ausnutzung der
so wertvollen Kohle in den Haushaltungen . Est>et.
gene Idee ökonomischer Art hat man in der tslaNNM,
Hauptstadt Reykjavik gehabt, indem man die stbersty'
sige Wärme der dortigen Gasanstalt zum Betrieb ^
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Skir0' <SNstr.

«.Won
damit verbundenen Bäckerei verwendete. Zn
Zweck wurden besorrders konstruierte Backöfen SHlöäÄ'lDer Erfolg ist ein glänzender. Die überschüssige

I. ; ' " *. . D ■ Siferrip-reicht vollkotnmen aus zyr Herstellung des Brdtb^
der ganzen Bevölkerung von 7000 Köpfen. •-§ ' ' f,

Der Uebermensch. Es ist eine oft festgestellte- - - - -- , 1,iS frrfi«tr berewyL,fache, daß Amerikaner unö Engländer sich für derefi!
halten, in der Fremde sich möglichst flegelhaft zu ^
men. wobei man sich freilich vergegenwärtiqen
die Balutaverhültnisfe den valutaschwachen zü
heute eine Menge Leute znführen, die zu Hause ton ^
Zugehörigkeit zur guten Gesellschaft kaum Anspruch Äxg
chen können. Den Gipfel der Unverschämtheit
jüngst ein Amerikaner, der die Vorteile des hohen *
larstandes in Italien auskostcte. Kn einer kleinen
ltenischen Stadt brachte es dieser Goldoukel fex'tts, y0e
Prozession auszuyalten, um sich an einer der rw,
getragenen Wachskerzen seine Zigarre anznzun̂ ^
Die Leute, öle an der Prozession teilnahnien, warc>
dieser Unverschämtheit so verblüfft, daß sich der
rikaner durch ein Scitengäßchen entfernen kvltrue-
noch jemand daran dachte, den Burschen sestM4'
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tung fahrenden Hamburger -Dampfer „Andalustä -Mü
weit zur Stunde zu ermittelm war , ist die, Ŝein§ . j,i
beschädigt und- befindet stKim Sinken. Der
gesperrt worden. / -Hst-ch >.- ö;-- '. . . . ; ^
W Oeffnunß derPforte ". TraditiopeäLk
darf die^ Heiltae-Pforte ">der St . Peterskrrche nu - <L
piermal tm Jahrhundert ĝeöffnet werden. Kür Ms -cs
Jahr 1925 bevWstehenöeKircherrjubiläum,--für >ras L -

znft  Dli\ 3 wyi vvvviltcyvilvC , oiU -U'/vUJUVUUUiU / ^a( 1 Jy ' i
Papst ein Konzil-einberufen hat, an dem sich
schüfe aus allen-'Erdteilen beteiligen werden, ist OT<-
Oefsnung der „Heiligen Pforte " beschlossen woröeUiM-. . . ' " " " jf.tft«Tor der St . Peterskirche wird nach der neuesteu La¬
dung zum ersten Male in ölessm Jahrhundert

1924  geöffnet und bis Weihnachten 1(Änachten 1924 geöffnet
aeb alten werden.

ri0Ein König, der seine Zeit versteht. Es ist
wahrscheinlich, daß die Geschichte einst den j & ä
Georg y . zu öen großen unö bedeutenden # e?.i $11rechnen wird. ~ - '

ffcn nronen uuo oeoeurenoen «ätj atF sbr
Seine unbestreitbare Popularität tAindeß
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verdankt der Sohn unö Nachfolaer Eduards
aus eigenem Erkennen oô lkeVerständnis , das er _ _ _

Mse seiner Umgebung — seiner Zeit und seineüm-
entaegenbringt. Er ist kein passionierter SvortE

»kehr
N «fe
| Gr.

^ «cksa,»L

in  rein vamonrerrer
doch er unterhält einen erstklassiaen Rennstall . fr # *
Hofbericht meldet jetzt, daß der König sich läaM ^ ick
das Befinden seines erkrankten Jockeys Herberst.st jjr
berichten läßt. Und Georg lv. hat die Ktnokuttü
fähig gemacht. '? Erst in diesen Tagen bat er p >£gemacht. . . . .
in seinem schottischen Schloß Belmoral einen . - ^ -
gen lassen, der das „Romantische Schicksal Seiner'
iestät Schiffes Vietorv" znm Gegenstand batte
--MBom elektrischen Strom getötet. Beim Landnot ^
in Dietershan arbeitete die Dreschmaschine. Ein % piis
Treibriemen zerriß : es mußte ein kurzer aufaelea x̂M
zu diesem Zwecke die Maschine um drei Meter „ Wv
rückt werden, was durch zwei Pferde . öesMer ^ sHer
ausgeführt wurdeWLeider batte man . veraessest',sKck
Schornstein -umzulegen : dieser kam mit -der eler̂ ^ ^
hin. Die Eheleute Göb versuchten nun die plfflpk
Leituna in Berühruna und die Pferde fielen Ehin. Die Eheleute Göb versuchten nun die
dem Glauben , daß sie bloß aestürzt seien, roieder -o
zuvringen, glitten aus und sielen auf die ZuSte" ,ApETiere . Nur die Geistesaeaenwart des Sohnes.
die Sicherung aus der Leitutlg entfernte, ve"
weiteres Unglück.

. . Handel und Verkehr-
Wirtschaktszahle« vom IN Oktober.».GrsßhiUidelsinöexvom 9, Oktober

. . öesgl. Durchschnitt September 23^ 00^Renrisrechtzahl vom 8. Oktober
dcsgl. Durchschnitt September

Goldmark (15. Oktober) . 89o23v" s
Silberankaufspreis für ein 1-Mark-Slück
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4000»u"Ki
28 2ÄU

107 9999" J .107!

46 716.-61̂ 8

ab 15. Oktober
NoierMmlauf vom 22. September
Goldzollattfgsld <17.- 19. Oktober?
Schwebende Schuld an disk. Schätz-

anweifnnaen vom 30. Sept.
KiWhankdiskant
Schlüffelzatzl Ser Eisenbahn Pers .-Tarif

" ab 13. Oktober
rtg,  desal. Frachttarif ' ....
Schlüsselzahl des BnÄhmrdels
Werbältniszahl für die Ermäßigungen
" Steuerabzug vom Arbeitslohn '

Dollar : Nenyorker Parität vom
3 809 500 000 swie am Vortage).

Die Reichsvank bat für die Dauer eines fig1
res die Eröffnung neuer Girokonten einaeuen ^ i
dahin denkt man durch derr fortschreitenden
inneren Organisation wieder soweit zu sein, oa«
denken behoben werden können.
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^MeMW am' Devssevmarkt. Uetzer Sie Oir
k. L̂ ^ tätiakeit am Devisenmarkt berichtet Sie 1
H& u diesem Zweck dem Reichsfincm,Minister aus
Ifi e« -mr BerMauna sieben, die auf Grund de"
H ^ una vom 25. Auairst an das Reich abaeliefer

5i=O" «er Rantzfnttcrmarkt vom 15. Oktober: Wei

S- '& wr » '«f ‘ -r ! !*« oas merch abaeliefer^ ^ diesen Devrsenablreferunaen. die man bisbei
K1 .00  Millionen Golömark schätzen dürfe, tzabl

^/u den Taaen öer iünasten -Intervention aeÄre ,das Blatt werter bemerkt, ist mit : eine:
;E ^ enüaenden Versorauna der intervenierender

cv> +v«ert,
- ■*v *- i >1̂111

ffSsnöJ^ 0öiJ enItroJ6' drabtaevr . (in Millionen ^ 24idrabtaevr . 160—180, Roaaen- uni
Äoftl 0^ ^ '5? ^ deuaevr. 100—110, aebündeltes Roa
4Iso 2®n 100“ 12p' Herr, autes 240—250. Lanöelsüb

Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober: De-
. .. 26 Ochsen. 10 Bullen . 13 Kübe. 6 Rin
Ä 45.Stück Großvieh : 30 Schweine. 8 Käl
Äi M!»,Schlachtmehvrer,e re ein Pfund Lebenöaewich
Ä ?N '?«en Mark : Rinder : Achsen erster Sorte Wi
Ä iiizO; mveüer Sorte 225- 280. Bullen höchsten Scklacht-
«J5 Dtte 0̂ 00, vollfleischiae iunae Md Mßia aenSHrt«l,iä îiwu Unö  aut aenahrte altere 150—250. Färsen höch.
^ N 'iwerts 280- 300, Kübe 150- 250: beste und 3

(^ lf,1&cr: 120—200; Schweine: 600 (!). Tenöcm leb-
xat»^ Luöaesuchte Ware über Nottzr. ^

GeVW » m »d ASM.
Är ^ ^ T ^ ^ ^ " onsprozeß in Sowietmßland . Kn,ll" ützland fwtert sich wiederum ein neuer Skandal-

große Anzahl von Sowietbeamten ab,
... Anklagebank sitzen allein 62 Beamte der Ober-
'' d,.̂ Ä '^ ?birtschaftsverwaltuna . Durch eine Reui¬
gen Arbeiter- unö Bauern -ssnivektion ist festaestelli:>; daß diese Beamten den Staat um Riesensum-
^ ^ '^ aöiat haben. Bei-allen Solz- unö Koblenlie-

? ließen sich die Angeklagten bestechen und schä-
Staat dadurch. -daß sie vor» den Lieferanten

![f5 re  Kohlenmenaen emvfinaen als in den Kon-
iit̂ . vorgesehen war . Als Dank hierfür erhielten

^Beamten größere Bestechunassunimen. Das
v̂ echtmätziäe-Weise-,.erworbene Geld wrrrde von
»getreuen Beamten bei allerhand Oraien vervraßt
w r£Pe tvkist darauf:hin. daß die Mnan v̂erwal-
J*  Obersten Marine -Wirtschaktsverwaltuna in ei-

Ä̂ raöeM chaotischen Zustande -war unö stistematisck
M,ln unberechtiater Weise ausgezahlt wurden. Au-
-̂ uaaebank fitzenu. a. der Chef der Obersten Wirt
» Awaltuna der Marine Ksmailow . sein Stellvcr.
r°!̂ ?ldvrew und eine Reibe vom Kommissaren: fer-
t üse Mötzere Anzahl von Lieferanten, die den Staal
: -ll-'e der Beamten ununterbrochen beaaunert Ha¬
tz? v' e Prozeßakten ilnrfaüen nach Ariaavc der Mos-
^ " ertnnaen ,allein neun Bänd e./-- . - - ■

Re «Men PgflgeLührerr.
tz,,.-- ^Gültig vom 20. Oktober an.

^ 'karten im Ortsverkehr 2 Millionen Mark, in
,Kkehr 4 Millionen Mark,
lön im  Ortsverkehr bis 20 Gr . 4 Millionen.

K Gr. 6, bis 250 Gr . 10, bis 500 Gr . 12, im gern,
(i: bis 20 Gr . 10 Millionen , bis 100 Gr. 14, bisst 16, bis 500 Gr . 18.
l,Mcksachen bis 25 Gr . 2 Millionen , bis 50 Gr . 4

Gr. 6, bis 250 Gr . 10, bis 500 Gr. 12, bis 1
bis 2 Klgr. 18.

Jg ^ Reuschriftsenduugen bis zum Minöestgewichi
Mar . 1000  Mark.

l, tz.M «ftspapiere und Mischfeudunaen bis 250 Gr
i>>- Dionen, bis 500 Gr . 12, bis l  Klgr . 15.

l’̂ ßooWTa 6*8 100 6 ^ ^lltonen , bis 250 Gr
^ «chen̂bis 1 Klgr, 20 Millionen . ' I
tzMete bis 3 Klgr. 1. Zone 25 Millionen . 2. Zone
iVHfftten, 3. Zone 50 Millionen, bis 5 Klar . 35,
-8'Ks 6 Klar . 40, 80, 120, bis 7 Klar . 45, 90, 135,
ÜÄr . 50- 100, 150, bis 9 Klan. 55, 110, 165, bis
,CW00; 120, 180 Uftv. '
^Ebrieke und versiegelte Wertpakete für je 1kMark der Wertangabe oder einen Teil vor
Vynen Mark 200000.Mark, unversiegelte Wert

iön 6, bis 1000 Mill . 10, bis 5000 Mill . 15.
^00 Mill . 20, bis 20 000  Mill . 40. (Meistbetrak

luiuu,  uuu jytmx , intöeinegevie Werl-
E 'oelasien bis 6 Milliarden Mark) 100 000 Mark
^Anweisungen bis 100  Millionen 3 Millionen
H , Diill. 6, bis 1000 Ntill. 10, bis 5000 Mill. 15
fcjvU0o Mill . 20, bis 20 000  Mill . 40. (Meistbetrac

tu ^ 10,Milliarden auf 20 Milliarden Mark erhöht.)
l'» Ä°r,,G>nschreivgebühr ist auf 10 Millionen , die Bor-
ef M, Uyr für Nachnahmen und Postauftrüge an4 fö°nen Mark festaesetzt.jjtte « Mark festgesetzt.

«Löte Eilzustellung sind bei Borallszahlung zri
iscN stir eine Briefsendung: nach dem Ortszu stell
^ r .Mrllwnen, nach dem Lanözustellbezirk 60  Mih
hOur ein Paket : 30.Millionen bezw. 80 Millionen
tzL ungezählte Zahlkarten bis 100 Millionen ein
ffl Million, bis 600 Mill . einschl. 2, bis 100k
W einschl. 3, bis 6000 Mill . eittfchll4, bis 10 00(
AM emschl. 6, bis 20 000 Mill einschl. 10, übe,

(unbeschränkt) 20, für bargeldlos beglichen«
Äf^n dieselbe Gebühr, «höchstens jedoch 5 Mich
Iw? Zahlkarte. Meistbetrag eines Postschecks 10(

Letzte Nachrichten.
, Reichsindoxziffer.
yov Prozent Steigerung gegen die Vorwoche.
Üy 20. Okt. Die Reichsindexziffer für die Le-

Inngskosten(Ernährung, Heizung. Beleuchtung
nng) stellt sich nach den Feststellungen des

S-iMkn Reichsamtes für den 15. Oktober auf das
!,jjl"llionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung
5jJr der Vorwoche(109,1 Millionen) beträgt dem-

-̂2 Prozeut.
J l̂ laubreife des Reichskanzlers?

20. Okt. Rach einer Meldung von zustän»
^ 'te wird eine Zusammenkunft des Reichskanz-

,k *)r. Seivel sobald wie möglich nach den öfter-
iMollen , also nach dem 21. Oktober, stattfinden.
b London wird gemeldet, daß der Reichskanzler

"ge, sich Ende der Woche nach Paris zu begeben.

Amtliches.
MMmAiigeii der tacinirc» Mm.

Bekanntmachung.
Sämtliches seiner Zeit von der Gemeinde ausgegebene

Notgeld (Gutscheine) werden bei der hiesigen Eemeinde-
kasse bis zum 1. Dezemberd. I . eingelöst. Rach diesem
Zeitpunkt verlieren sämtliche Scheine ihre Gültigkeit.

Flörsheim am Main, den 19. Oktober 1923.
Der Bürgermeister: Lauck.

Bekanntmachung.
Die Sätze des Tarifes für die fiskalischen Fähren

am Main im Bezirke des Wafferbauamtes Frankfurt
am Main vom 25. September 1923 werden mit Wir¬
kung von heute um das Fünffache erhöht.

Frankfurt am Main, den 11. Oktober 1923
Wafferbauamt Frankfurt am Main.

Wird veröffentlicht:
Flörsheim, den 19. Oktober 1923.

Der Bürgermeister: Lauck

Bekanntmachung.
Den Easkonsumenten wird bekannt gegeben, daß,

infolge der kolossalen Geldentwertung die Aufnahme
des Gasverbrauchs und die Erhebung der Gasgeloer in
2 Raten vorgenommen werden muß. Der Aufnehmer
wird bei Feststellung des Gasverbrauchs sofort den Geld¬
betrag gegen Quittung erheben. Der Gaspre s beträgt
für die erste Hälfte des Ottober 200 Millionen Mark
pro cbm. Es wird noch besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß, falls keine Zahlung an den Aufnehmer
geleistet wird, eine besondere Borzeigungsgebührvon
5 Millionen Mark erhoben wird. Wird dann wieder
keine Zahlung geleistet, dann treten die §§ 8 und 13
öer Gasbezugsordnungin Kraft. Der Kokspreis ist auf
4 Milliarden Mark pro Ztr . festgesetzt.

Flörsheim a. M., den 20. Oktober 1923.
Der Bürgermeister : Lauck.

Lokales.
Flörsheim a. M .. den 20. Okt. 1923

— Die Kerb ist da ' Sonst eine Art Erntedankfest
mit Fröhlichkeit und vollen Kammern, heute ein „Fest
des Dalles ", um uns einmal grotesk auszudrücken, mit
Millionenelend und Papiecmilliarden. Wie im ganzen
Land: Mangel an Ueberfluß und Ueberfluß in Mangel.

Aber Kerb ist doch! Kuchen sind gebacken worden
— mit Margarine, das Pfund so an die 2 Milliarden

— und am Main ist ein Karussel und eine
Schfffschaukel. Mit der elfteren kann man die Kerb
„herum" mit der zweiten wieder „in die Höhe" kom¬
men. Tanzmusik ist auch, aber „nur" bis 12 Uhr des
nachts. Der Kerwewein ist auch schon gemacht und die
Kerweborfch haben.Kappenschau gehabt. Alles wie ehe-
mals — und doch so ganz anders! Ganz dicht neben-
an grinst das Gespenst des Hungers und vielleicht noch
Schlimmeres. Aber: Heisa juchhei! Heidideldum bet!

die Sintflut ! — Rur einmal blüht im Jahr
der Mai und „die Kerb iss uns!

l Die Flörsheimer Zeitung zu billig ! Unser für
14 Tagen, 16. bis 31. Oktober festgesetzter Preis mit
170 Millionen (einschließlich Trägerlohn) hat sich als
wel zu billig herausgestellt. Es ist nichts mehr zu
ändern daran, denn wir können nicht mit Nachforderun¬
gen kommen. Die „Volksstimme" Frankfurtz. B. kostet
für die Woche 20. bis 26. Oktober 800 Millionen Mark
und 125 Millionen Mark Trägerlohn und kann man
daraus das Mißverhältnis betr. unseres Preises ersehen
Wir sind stets bemüht, nach Möglichkeit billig zu fein,
bringt uns aber die mit Schnellzugsgefchwindigksit fort¬
schreitende Geldentwertungeinerseits und die Goldmark-
verechnung andererseits nur noch einmal so ins Hinter¬
treffen mit unserer Berechnung, dann muß sich jeder
selbst ausrechnen können, daß die Flörsheimer Zeitung
bald das letztemal erschienen sein wird. Unsere gesamte
Wirtschaft zerfällt in unaufhaltbarem Tempo. Nichts
hält das Verhängnis auf.

^ dWuchtsvoll wünsch' ich dem Volke
Deutschlands, das ich lieb und gern.
Daß entflohen war dis Wolke,
Und das Donnergrollen fern.

Wo in jeder Ader Leben,
Fruchtbar, schaffend kreiset und
Menschen, die zum höh'ren Streben
Sich verstehn durch Hirn und Mund.

_ _ Martin Finger

. . Sport und Spiel
ffirJW l,eieIn 0s.9 o ? £,orflen  treffen sich auf dem hies.
Platze die 1. und 2. Mannschaften der Sp .-Vgg. Hock-
herm mrt den gleichen des hief. Sp .-V. Die vereinigten
Hochhermer stellen eine gute Elf. Es ist ein scharfes
Treffen zu erwarten. Spielbeginn 1 bezw. 3. Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

^ o Sonntag, 21. Oktober(Kirchweih)
7 Uhr Frühmesse8 30 Uhr Schulmeffe. 9.45 Uhr Hochamt

W y * Aosper. Die 3. Ordensversammlungfällt aus.
^ J Ût  3 °l 6h . Schütz, 8 Uhr Amt mitPredigt für die Gefallenen der Pfarrei
Dien,tag6.1b hl. Messe im Schwesternhaus, 6,45 Jahramt für dengefallenen Lorenz Hartmann
Mittwoch 6,15 Uhr hl Messe für Job. Theis von Altersgenosse«

(Krankenhaus), 6,45 Amt für Verstorbenender Gemeinde.
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag nachmittag2 Uhr Gottesdienst.
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Restaurant„Sängerhkim.-
An den drei Kirchweihtagen 21., 22.

und 28. ds. Mts . große

MitMett.
Für gute Speisen und Getränke

ist bestens Sorge getragen.
Es ladet freundlichst ein:

Anton Neuhaus
Gastwirt.

€

€
€

€

Für die Kirchweih!
Empfehle:

pr. Exportbier, und 1a Weine
im Ausschank und in Flaschen.

3. MkßeWlllitt. Hoteli AoWos.

d A n den Kirchweihtagen große JJr

| Tanzbelustigung. K
W Getränke nach Belieben . Es ladet freund - / h
d liehst ein

Adam Hahn, Inhaber.

Gewitterstimmung!
Schicksalsschwangre Wolken ziehen

Drohend über Deutschland hin.
Kann man retten sich, entfliehen?
Hat das Leben Wert noch Sinn?

Wird ein Funke zündend krachen?
Denn die Luft ist dick und schwer,
Zischend, wie aus gift'gem Rachen
Sprüht Erregung rings umher.

Wird ein Sturm sich zugesellen,
Der die Wotken schnell zerreißt?
Um den Himmel zu erhellen,
Oder tobt der Aufruhr dreist?

Wird ein Hagelschlag vernichten
Jahrzehntelange mühsam Saat?
Darauf möchten wir verzichten,
Bedeutet's doch den Tod vvm Staat.

Nun so mag's Gewitter toben,
Reinigend vom Staub die Luft.
Jeden Blitzstrahl will ich loben,
Der zersprengt des Volkes Kluft. (?)

Mög' die Menschheit nur erkennen,
Daß Gemeinschaft führt zum Ziel.
Das nach Hab- und Eüterrennen
Ist ein frevelhaftes Spiel.

Frevelhaft, wenn es auf Kosten
Des gesamten Volks geschieht.
Dann wird morsch der dickste Pfosten.
Chaos ist das End vom Lied.

Brauner Hund
entlaufen. — Wiederbringer
erhält Belohnung.

Jof . Hochheimer,
Grabenftr. 6.

Stlmtp. .Ätfranf
Morgen Sonntag nachmit¬

tag 2,30
Trauung

unseres Mitgliedes Westen¬
berger. Zusammenkunft der
Sänger 2 Uhr an d. Kirche.

rchirmreparaturen und über¬
ziehen wird fachmännisch

ihrt. Bestellungen5  ausgeführt. _H„.auf neue Schirme werden
angenommen in der An¬
nahmestelle Fahrrad- und

Zigarrenhandluna Frz. Hartmann
Erabenstraße. Zean Eutjahr,
Schirmmacher.

EestWtt. SmgerbMil
Am nächsten Dienstag, den 23.

Okt., abends 8,30 beginnen wie¬
der regelmäßig die

Serangomnaen.
Der Verein beteiligt sich Ende
November an einem

gforren LleSettag
im Stadttheater Mainz und ist
es deshalb Pflicht eines jeden
Sängers pünktlich zu erscheinen.
Kein Trinkzwang.

♦ Pelzwaren ♦
aller Art in grosser Auswahl
noch sehr preiswert.

Einhorn, Mainr
Schillerplatz 18a

Ecke Emeranstr . I. Etage.
Umarbeitungen

^Reparaturen in eign.Kürschnerei

flnti$eptf$cber
(Uiindpuder

ausgezeichnetes Heilmittel
für Wundsein der Kinder.

Apotheke zu Flörsheim.



Die wilve Hummel
mman  oon Ärtch Ariese «.

tft (Nachdruck verboten .)

amnuÄg 5-̂ ehr brr Mann die Brauen zusammen.
Vcrk dem grauen Büvel auf dein Arm , schreitet er rasch
aut dt» niedrig « EingangStür zu.

Drinnen dLmmertge» Halbdunkel . Uugenboizender
Labaksqualm . WhiSkydunA

An groben Holziischen, herumhockend, herumste-
tzeno herumtehnend , «in paar Dutzend krustiger Männer-
g-ftaUen t» grauen Letnenütteln.

Letdenfchastliche Blicke glühen unter buschigen
JEhaa.«n hervor . Heftige Work« fliegen hinüber und
herüber Schwielige Fäuste krachen auf die Tischplatte.

„ZH bieib dabei , Jungensk " schrest gerade ein noch
faa >i>rr Bursche dessen Gesicht die südafrikanisch « Sonne
frühzeitig aasgedörrt und ihm einen greisenhaften Aus-
bruck ausgeprägt har — „ich bleib ' dabei : Karl Hein-
jiu * toirnm auch heute noch nicht heim . Wird sich da
unter tn Kapstadt a bttzchen amüsieren — hastenich
geieb nr

r&atifti Mank Grünschnabel!" donnert ein derber,
ai«rschc6flger Kerl , rüdem er aufspringt und dem Klei¬
nen mit der schmutzigen Faust unter der Nase herum --
suchtett. „Wer wa » gegen unfern Karl sagt, krtegt 's
Mir dem Peter zu tun ! Verstanden ?"

»Zch fürcht ' mich noch lange nicht vor Dir !" höhnt
seinen Widersacher mit whiskyglänzenden Augen

englLhend . „Aber der Karl will ' immer was Besseres
sein, als wir —"

„Ist er auch, Brüllt der Hüne . v
„Papperlapapp !" macht der Kleine.
Und wieder fuchteln vier Arme in der Luft herum.
„Still ! Karl Heinzius ist unser Oberhaupt !" ruft

ein Dritter , ein besonnen dreinblickender Graubart , dem
noch etwas schäbige Eleganz von früherher anhaftet,
dazwischen.

„Bah ! Goldgräber sind wir alle !" wehrt Fritz ver¬
ächtlich ab . „Grade so'n armer Kerl ist er , wie wir,
wenn wir Pech haben und anstatt Gold Kieselsteine
'rausbuddeln !"

„Ruhig biste !" schreit Peter erbost . Ein Griff nach
dem grob zusammengehobelten Büffett — und eine der
Wiskhslaschen fliegt dem jungen Spötter ins Gesicht.

Dröhnendes Lachen von allen Seiten , während Fritz
sich mit der umgekehrten Hand das Blut von der Backe
wischt.

„Na , nischt für ungut , Bürschchen !" lacht Peter
besänftigt . „Hast Deinen Denkzettel . Basta !"

Und kräftig schüttelt er dem Kleinen die Hand,
an der noch das Blut von der tiefen Schramme klebt,
die der wohlgezielte Wurf gerissen hat.

Nicht stört das kleine Intermezzo die gute Laune
der Goldgräber . Im Gegenteil . Lustig paffen sie aus
ihren kurzen Holzpfcrsen drauflos und trinken und spu¬
cken und gestikulieren , ivobei die Köpfe sich immer mehr
erhitzen und die Unterhaltung immer erregter wird.

Bis Anton , der „Philosoph ", mit seiner dröhnen¬
den Stimme ins Nebenzmmer ruft:

He, Mutter Wilhelmine ! Wo steckst Tu denn ? Her
mit den Würfeln !"

«Ja , ja ! Ich komme schon!
Ein vertrocknetes altes Mütterchen humpe » ‘

fertig daher , in der ausgedörrten Hand ein paar fettia
glänzender Würfel.

i „Ta , Anton! Und — viel Glück!"
t Schon drängt sich alles mit spiellüsternen 8lE

und wüstem Hallo um den runden Mitteltisch —
net sich die Tür < Alle Köpfe fahren herurtz,

„Ta ist er !"
„ „Ter Karl !" '

„Na , endlich zurück? war höchste Jett !" . ,
So schreit es aus whiskyhoiseren Kehlen durck'

ander — dem rasch Eintretenden entgegen.
Karl Heinzius wirft seinen breitkrämpigen

Hut auf einen Stuhl . Tann legt er mit wichtigerMb
das graue Bündel auf den Tisch

„Hab ' Euch was mitgebracht , Zungens !"
Breites Lachen auf allen Gesichtern.
„Her damit !"
Und schon wollen plumpe Fäuste das Bündel •*

einanderreisen.
Loch rasch tritt Karl dazwischen:
„Halt , Zungens ! Nicht anrühren ! *. * PaN ^

au!

f
i S

Mir der Sorgfalt einer liebenden Mutter , die
mand dem derben Manne zugetraut hätte,
einer Zipfel des Tuches — gerade so behutsam und
sichtig, wie er es vorhin getan hatte , als er auf
kendem Kamelrücken durch den glühenden Wüsten!
trottete.

Kehlen

„Aaaah — !" ,<eli
Ein einziger Ausruf höchsten Erstaunens aus a ^

cken. ' Fortsetzung(Fortsetzung

Bekanntmachung.
Einlegung eines neuen Schnellzuges zwischen Mainz—Bonn und zurück.
Einlegung eines neuen Schnellzuges zwischen Lauterbourg —Wiesbaden und zurück mit An¬

schluss an die Schnellzüge 88-87 von Strasbourg.
Ab 7. Oktober 1923 wird ein neuer Schnellzug zwischen Mainz—Bonn und zurück in nach¬

stehendem Plane verkehren:

Mainz .
Bingen .
Bingerbrück-
St. Goar
Boppard
Coblenz
Andernach
Remagen
Bonn

719. S. Z-—1- 2- 3
10.30 Bonn .

11.01 11.02 Remagen
11.05 11.06 Andernach
11.34 11.35 Coblenz
11.52 11.53 Boppard
12.14 12.20 St. Goar .
12.39 12.40 Bingerbrück . .
1.02 1.03 Bingen .
1.27 Mainz :

826. S. Z.- 1- 2-
. 1.00

1.23
1.46
2.13
2.35
2.53
3.24
3.38

1.22
1.45
2.07
2.34
252
3.22
3.37
3.59

Vom gleichen Tage ab wird ein neuer Schnellzug zwischen Lauterburg—Wiesbaden und zurück
mit Anschluss an die Schnellzüge 88—87 von Strasbourg in nachstehendem Plane verkehren:

Wiesbaden
Mainz .
Oppenheim
Worms.
Frankenthal
Ludwigshafen
Speier .
Germersheim
Wörth .
Lauterburg
Strasbourg

88. S. Z.—1- 2—3
6.56 Strasbourg

867. S. Z —1—2
8.17

7.08 714 Lauterburg '9.20 9.58
735 7.36 Wörth . 10.12 10.42
8.01 805 Germersheim. 11.11 11.13
8.15 8.16 . Speier . 11.30 11.32
829 8.36 Ludwigshafen 11.57 12.05
8.59 9 00 Frankenthal . 12.17 12.18
9.14 9.15 Worms. 12.30 12.31
9.41 10.06 Mainz . 1.11 1.20

10.20
12.04

11.00 Wiesbaden . 1.32

Der Direktor der Regie: H, BREAUD.

Sportomin 09.
Heute abend 8 UhrMlrr-MImmlM

im Vereinslokal.

kaillllMM 1885-
Samstag abend 8 Uhr ge
mütliche

HiKW
im Schützenhof

Der Borftaud.
MIST
gegen Stroh zu vertauschen.

Näh . im Verlao.
beleidigenden Singe*

II mögen gegen
JJ  O . Lahr

nehme ich hiermit zu-

A. Schleidt.
Ueverall

y»IMH rnimn- ;»

wird man durch die große
Verbreitungd.„Flörsheimer
Zeitung" ihre An- u. Ver- ,
kaufe, sowie Wohnungs- u.
Stellengesuche lesen. Ein
kleines Inserat bringt stets

Erfolg!

I Ul

Wollsathen

f
Der Versand

Musikalien und Saiten
vom Besetzten ins unbesetzte Gebiet findet

nach wie vor ungehindert statt.

Ihre  Bestellungen
können demnach schnellsten und ohne ^ ei¬

tere Nebenkosten ausgeführt werden.
Kataloge und Preisverzeichnisse

kostenfrei.

Hoh

■jsa
% Die
(tli töUrbi

P. I. Tongen Musikalienhandlung
Köln a. Rhein.

tten „
j | *Das

Zi
> sind
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'Die
eggendorp

Bläffer .
sind das scfjSnsfe farbig
Witzblatt für die Fämilie

■Ä “;

L
3lt

i MeiS
am
aus.

p
Immer mit, der Zeit schreitend nnd für d*0 »

„Eine Quelle herzerquickenden Frobsi»11
Wöchentlich eine reichhaltige Numi»e^ eri

Das Abonnement kann jederzeit begonnen u.in i\e<l
Ueber die Bezugspreise unterrichtet der

Ä 21
:5Jblet ü
1. Q«m R

n mrt

dsa Postamt oder unmittelbar der Verlag der
dorfer-Blätter I .F. Schreiber , Münch«0'

ßesidenzstrasse 10
g§
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Lacke undOelfarbfJ

?4en , .
\St  zu

Di

bewährter FrtedensguatttLt , fachmännisch hergestellt. ^
Fußdadenül , Kreide !« Qualität , Bows , Gips , sämta>e

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

gebrauchen Sie ein Waschmittel, das jedes Reiben der
Ltolle überflüssig macht.

ist für die Behandlung von Woliwäscfee das gegebene
Waschmittel. Es bewirkt die Säuberung selbsttätig, ohne
mechanische Einwirkung, gewährt also größtmöglichste

Schonung des Gewebes.
Ein Verfilzen und Einschrumplen ist ausgeschlossen;
die Stücke bleiben griffig und weich und behalten
ihre Farben. —Man wäscht Wollsachen handwarm durch
leichtes Drücken und spült in gleichfalls schwachwarmem
Wasser gut nach. — Beim Trocknen dürfen sie keiner
großen Hitze (auch nicht der Sonne) ausgesetzf werden.

Farbentzaus Schmitt . s,8 “Öf>

, n «tblflj
\ ^'aue , ;

i4r
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front “ StmintWie
für das Rhein-, Main- u. Latzngsbist®- in-
ff«

Luifsnftrstze 17. — W icebadn — ZuifenstrasP

Küchen-
Liefs-r-mg gediegener

Schlaf-, und Wohnzrmrr^
Murichtungeu

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelt
zahlung ohne Preiserhöhung gestatte-
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